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Das Reuiersche Bureau meldet aus London vom
K. Oktober amtlich : Die Bedingungen für die Beilegung des
S : rcikS sind folgende :

1. Die Arbeit lvivd sofort wieder aiufigenomimen .
9. Die VerhirnÄungen werden fortgesetzt mrit der Maßgabe ,

das ; sie vor dem 81. Dezember becnibet find .
8. Die Löhne werben bis SO. September 1920 auf der

gegenwärtigen Höhe gehalion un- d können wach dem 1. Au¬

gust 1920 im Sichte der dann herrschenden Verhältnisse
nachgeprüft werden .

4. Kein erwachsener Eisenbahner soll weniger als 61 Schilling
wöchentlich erhalten , so lange die Kosten des Lebenkunter -
Haltes nicht weniger als 110 Prozent über der Höhe vor
dem Krieg « stehen .

i. Di « Arbeiter werden mit den bei der Arbeit Gebliiebonen
oder zur Arbeit Zurückgekehrten in Harmonie arbeiten ,
und niemand wird in irgendeiner Weise wegen des Streiks

benachteiligt werden .

8. Die in Folge des Streiks einbehaltenen Löhne werden nach
Wiederaufnahme der Arbeit ausbezahlt werden .

Bereits tagelang vor Beendigung des Streiks hatte die

deutsche Presse , mit Ausnahme der Presse der Unabhän -
gigen , den Streik der Eisenbahner als ein ? Niederlage
bezeichnet . Es

�ist deshalb kein Wunder , dasi sie jetzt nicht
den Mut aufbringt , ihr falsches Urteil zu berichtigen . Denn
es kann keinem Zweifel unterliegen , dasi die Bedingungen ,
unter denen die Beendigung des Streiks stattgefunden hat ,
einen Erfolg der Eisenbahner darstellen . Daß die Neu -
t e r - Meldungen das nicht offen zugebem , follte gerade d i e
Zeitungen stutzig machen , die die geringe Glaubwürdigkeit
der Neuier - Meldungen immer und in dichem Falle be¬
sonders stark betont haben . Einen viel besseren Maßstab
zur Beurteilung der Bedingungen bieten die Urteile der

englischen und der neutralen Presse . Ueber sie berichtet
«Hollandsche Nicuws Bureau " folgendes :

H. dl . H « u s , 7. Oktober .
Der Londoner Sonderberichterstattcr des „ Nieuwe Mou¬

rant " berichtet , daß der Streik unerwartet schnell mit einem
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Asstts kstmpf gegen die IL s . & I .

Ein Kapitel zur Presiesreiheit .
Die Parteileitung hat beschlossen , in zwei Flug -

blättern die Bevölkerung über die Schande des gegenwärtigen

Regicrungssystems aufzuklären . »Reichsverfassung und Arbeiter -

schaft " war das eine , „Schutzhaft , Klassenjustiz , Volk - gerichtsbar -
keit " das anstcre bezeichnet . So etwas aber will die Noskeregie -

cung nicht dulden . Sie fühlt instinktiv , daß ihre unter aller

Kritik stehende Politik in der Tat eine ernste Kritik nicht verträgt .

D « sie aber einer gesunden Politik nicht fähig , verbietet sie die

Kritik . Wie in der Zeit des burgfriedlichen Belagerungszustandes

unter der Fuchtel wilhelminischer Militär ? unterbindet sie das

Erscheinen von Flugschriften , die ihr nicht genehm sind . Dieser

Unterdrückungswut sind auch die beiden Flugblätter zum

Opfer gefallen . Die berüchtigte N ° s k e d i k t a t u r , die das

Erscheinen von Ftugschrifiew an die Genehmigung bindet , zwang

die Parteileitung , ' um die Genehmigung des Druckes und Ver -
' triebe ? der Flugblätter nachzusuchen . Jetzt erhielt sie den Be -

scheid , daß die Genehmigung versagt wird .

Mögen Nrske un� Konsorten sich weiter in dem holden

Tratime wiegen , durch Meuchelung der Kritik die Widersacher

ihres verderblichen Tuns hinwegzuräumen . Der eherne Gang
d- r Geschichte wird ihrem Treiben die gebührende Würdigung
nicht ersparen .

5er Nekall- rbetterstrelL
Die Lage ist im allgemeinen die gleiche geblieben . 1600 Ar -

heiter in verschiedenen Kleinbetrieben haben sich dem Sweik

neuerdings angeschlossen . ,
Eine Kommission wird im Lauf « de » Tage » beim Reichswehr -

minister und Polizeipräsidenien vorstellig werden , um zu ver -

f " daß die dvrw h- « militärische Besetzung der Siemens -

werke geschaffenen Zustände beseitigt werden .

Aus �er 5ch tzhafl cnl' assen.
Die Leipziger Genossen Schöning , Dietz . Levinson

und Reis sind am Sonnlag aus Oer Festung Königstcin ent -

i lassen worden . Sie saßen dort seit Monaten in Schutz ha st ,

; die auf Befehl des Generals Maerked , als dieser Leipzig be -

setzte , über sie verhängt worden war . Die Gründe der In -

hastierung bat man den Genossen ebensowenig mitgeteilt , wie jetzig scheiden wird ,

Kompromiß geendet sei , und daß die Streikende « tat¬

sächlich in alle » ' Hinsichten gesiegt hätten . Der

allgemeine Eindruck gehe dahin , daß die Regierung ihre

Haltung änderte , nachdem die gemäßigten Strciksührcr sie in

einem Manifest darauf aufmerksam machten , daß die Kon -

fcrcnz am Mittwoch wahrscheinlich den allgemeinen Streik

prollamirren würde .
AuS London wird gemeldet : Der Führer der streikenden

Eiseubahnarbciter ThomgS teilte mit , daß die Arbeiter

mit dem geschaffenen Kompromiß einverstanden

seien . Als die Streikenden sich weigerten , mit den Streik -

blechern zusammenzuarbeiten , machte Thomas sie darauf auf -

merksam , daß dies unzulässig sei , da das Abkommen auf Gegen¬

seitigkeit gelte und beide Parteien dir übernommenen Berpslich -

hingen ausführen müßten . Der andere Arbeiterführer Gramk

erklärte , daß die Arbeiter zwar nicht alle Forderungen durch -

setzten , daß er aber doch mit den Errungenschaften zufrieden sei .
— „ Daily R e w S" weist auf dir Tatsache hin , daß die dreißig
Vereine von Arbeitern , die ursprünglich zusammentraten , um
einen Sympathiestreik mit den Eisenbahnern zu Proklamieren ,
dann beschloffen , die bekannte Schlichtungskommission einzusetzen ,
die jetzt den Streik zu Ende gebracht habe . Dieser Umstand könne
mit einem Siege im Felde verglichen werden .

Danach ist klar , daß alle dicjerkigen , die den Streik als

einen Mißerfolg für die Aröitzter darzustellen versuchen , das
mit sehr durchficht t gen Ablichte n tun . Ihnen
liegt daran , das Vertrauen - der Arbeiter in ihre eigene
Kraft und in ihre Solidarität zu untergraben . Aber , ihr
Beginnen ist vergeblich . Die jetzt gemeldete Tatsache , daß
auf der Massenversammlung der Eisenbahner in Albcrt - Hall
die Mitteilungen des Eisenbahnsührers Thomas über die

Bedingungen der Beendigung des Streiks mit Begeisterung
begrüßt worden sind , und daß die Eisenbahner ganz allgemein
mit den erreichten Bedingungen zufrieden sind , beseitigt
doch jeden Zweifel , wie die Beteiligten das Ergebnis
des Kampfes werten . Sie sehen den Ausgang als einen

Erfolg an , so daß die hämische Kritik , die ihren Aerger
über diesen Ausgang des Streiks nur "schlecht verbergen
kann , sich als offene G c g n e r s a f t gegen diesen
wichtigen Erfolg der cnglisch . n Arbeiter kennzeichnet .
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die Gründe , die zu ihrer Entlassung führten . Damit ist die Recht -
losigkeit ihrer Freiheitsberaubung offen zugegeben . Anscheinend
wurde die Enttlassung deshalb vorgenommen , weil die sächsische
Regierung eine Kritik der RechSzustände in der Kammer be -

fürchtete , die am Montags wieder zusammcngctrcicn ist . Unsere
Genossen werden der Regierung von dieser Kritik aber nichts
schenken , zumal die Regierung die Schutzhaft über eine Reihe
den weiteren Personen aufrecht erhält und erst in den letzten
Tagen wieder Kommunisten ohne jeden ersichtlichen Grund in

Haft nehmen ließ .

Kriüsche Lage in Citarn
Au » Kowno wird uns unter dem 2. Oktöber mitgeteilt :
Die Bewohner in den von den Polen besetzten Gebieten

Litauens erkennen , daß da » polnische Regime die Wiederkehr der

Herr ' cijaft der Großgrundbesitzer unv der VolkSuureriochung be -

deutet . Die Polen sehen deshalb ein . daß sie nicht mehr lange im -

stände sein werden , die liuiuischen Gebiete besetzt zu halten , und

führen darum den Bauern da » Getreide und andere Materialien

weg . Im Gebietendes früheren Gouvernements Suwalki , wo sich
mehrere Tausend Bauern zur litauischen Freiwilligenarmee mel -

deten , kam cä zu Ausständen gegen die polnischen Bedrücker .

Nach einer weiteren Mitteilung aus Kowno ereignet « sich in
S ch a u l e n «in bedauerlicher Vorfall . Dort stehende deutsche
Soldaten sollen daS litauische Gymnasium angegriffen haben , wo -
bei der Ghmnasialdirektor und einige Lehrer und Schüler gelötet
wurden . Eine Untersuchung darüber ist im Gange .

Zur ZudustrlelleV ' KousereKZ in Washwglo « .
H. M. Haag , 7. Oktober .

Aus Washington wird gemeldet : Die Industriellen -

Konferenz hat Montag unter Vorsitz des ArbeitsministerZ be -

gönnen . Man versuchte in dieser Konferenz einen Ausgleich

zwischen Kapital und Arbeit zu schaffen , aber die AuS ,

sichten sind nicht s e hr günstig . Wärend der jüngsten
Monate haben in den Bereinigten Staaten fast 1000 Streiks

stattgefunden , wodurch in vielen Betrieben die Erzeugung um
40 v. H. zurückgegangen ist . Die Eisenbahner und

Minenarbeiter bereiten einen Fel . dzug für die

Nationalisierung ihrer Betriebe vor und warten

lediglich ab , wie die Judustrielleu - Konftrenz hierüber ent -

Las Problem der Znlenmlional ?.
2. Was für eine Internationale brauchen wir ? " )

- A. S. Die ungeheure Enttäuschung , die das Versagen
der sozialistischen Internationale während des Kxieges her ,

vorgerufen hat , und die heute noch in Form einer tiefeii

Verbitterung in den Massen fortlebt , war zu einem nicht

geringen Teile eine Folge jener Ueberschätzung , die man

gegenüber der Internationale betrieb . Man berauschte sich
an den großen Mitgliederzahlen jener Parteien und Orgcw

nisationen , die an den internationalst Tagungen teil�

nahmen : man übersah geflissentlich , daß die Uebereinstim - ;

mung in wichtigen Fragen oft erkaust wurde durch eine Ver «

tuschung der Gegensätze , die die theoretische Vertiefung und

die praktische Schlagfertigkeit lähmte : man gab sich de ?

utopischen Vorstellung hin , daß die demonstrativen Beschlüsse !
der internationalen Kongresse ausreichen würden , um den

wachsenden imperialistlschen Gefahren zu begegnen .
Derselbe UtopismuS , nur in einer anderen Verkleidung ,

feiert auch jetzt seine Triumphe . Wieder ist es der Glaube

an eine über den Massen thronende Macht , wieder ist es die

Sehnsucht nach einer starken Hand , die von oben her in die

Geschicke der proletarischen Revolution eingreift und sie zum

Siege führt , die zahlreiche Arbeiter verleitet , die ungeheuren
Schwierigkeiten des Wiederaufbaus der Internationale zu

übersehen , und in denselben - Fehler wie vor dem Krieg ? zu

verfallen : in den Glauben an die wunderwirkende Kraft

von Resolutionen und Richtlinien , hinter denen noch nickst

die Macht steht , die sie zu verwirklichen vermag . Die leivec

noch immer weit verbreitete , Unkenntnis der Verhältnisse
im Auslände , die ' Schablonisierung der revolutionären Pro -

zeffe in den verschiedenen Ländern , die kritiklose Uebertra -

gung innerpolitischer Organisations - und Kampsmcthoden
auf die internationale sozialistische Politik , — all das fördert
einen Utovismus in der Frage der Internationale zutage ,
der die schöpferische Arbeit auf diesem Gebiete hemmt und

zu schweren Enttäuschungen und Rückschlägen bei dem Aus -

bleiben der erhofften Erfolge führen muß .

Wollen wir uns vor diesen Enttäuschungen bewahren ,

so müssen wir uns klar und nüchtern davon Rechenschaft ab¬

geben , was wir wollen und was tri ; , bei dem heutigen

Stand der revolutionären Entwicklung in den verschiedenen
Ländern , durchzusetzen vermögen , um unserem Willen

in der Internationale Geltung zu vlKschaffen . Könnte man

sich auf eine rein negative Kennzeichnung unserer

Wünsche beschränken , so wäre unsere Aufgabe leicht . Dann

genügte die Feststellung , daß wir keiner Internationale an¬

gehören wollen , die sich nicht vorbehaltlos auf den Boden

unseres Programms stellt . Nickst minder leicht wäre die

praktische Durchführung eines entsprechenden Beschlusses :
wir brauchten bloß mit allen jenen Gruppen im Anslande ,

die sich auf den Boden unseres Programms stellen , in Ver -

bindung zu treten und sie zu bewegen suchen , gemeinsam mit

uns eine internationale Organisation zn bilden . Aber selbst

vorausgesetzt , daß eine solche Aktion Erfolg haben sollte ,

würde sie keinesfalls bedeuten , daß wir die v r » l e t a r ij ch e

Internationale wtederhergestellt hätten . Wir hätten
vielmehr bloß eine neue internationale Sekte Ge¬

schäften , deren Existenz allein schon in Widerspruch stände
mit jener großen Idee der Vereinigung der Proletarier

aller Länder , die Marx und Engels der ersten Internationale
zugrunde legten .

In seinem bekannten Brief an Schweitzer vom 13 . Ok¬

tober 1868 schrieb Marx über die Seiktenbewegung der

Lassalleaner :
„ Die Sekte sucht ihre raison ck' etre lExistenzhedingtings . ihren

point d ' sionneur sEhrenvunkt ) , nicht in dem , tvas sie mit der

Klassenbewe - plnz gemein hat , sondern in dem besonderen
Sch i b o l e t h , daZ sie von ihr u n t e r s ch e i d e t . "

Di « hier zum Ausdruck gekommene schroffe Ablehnung

einer jeden Sektenbewegung , die der Zusamniensasiung der

proletarischen Kräfte hinderlich ist , haben die Schopfer des

wissenichaftlichen Sozialismus als obersten Grundsatz ihres
politischen Wirkens angesehen . Mit dem Erstarken der pro -

letavischen BeWeguna in den einzelnen Ländern ist dieser

Grundsatz von allen führenden Parteien der Internationale
übernommen worden . Nicht zum Schaden der internatio -

nalm Arbeiterbewegung , die in wenigen Jahrzehnten zu

einem wichtigen Faktor der internationalen , Politik wurde .

Bei der jetzt in Angriff zu nehmenden Arbeit zur Wwder .

Herstellung der Internationale muß die Ablehnung

einer ieden Sektenbildung für uns oberster
Grundsatz sein . Lieber gar keine Jntenrationale , alö eine

Anzahl sich gegenseitig bekämpfender internationaler Orga -
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Itffftftmten , Me ihre besten Kräfte zur geqenseftigen st er -
fleischung verwenden ! Was wir wollen , ist die Erfüllung
der Internationale mit revolutionärem Geiste
und die entsprechende Aenderung ihrer Organisation

tfiv/i 5)r?4-t r>,T�3frtfi * äW» .VTl,»»Y-I rj. - . . ZLdie ihre Aktionsfähigkeit gewährleisten mutz . Aber wir
wollen zugleich , datz diese Internationale auch wirklich eine
Organisation des internationalen Proletariates sein soll ,
denen die Massen der Arbeiter Gefolgschaft leisten , und die
als Repräsentantin des Proletariates als K l a s s t ange -
fehen werden kann . Wenn ein Vergleich erlaubt ist .
könnten wir sagen , datz wir die Taktik , die wir in der G « -

werkschastsfrage propagieren , auch auf das Gebiet

der� Internationale übertragen wollen : nicht Zer -
reiß n ng der Organisation ist unser Ziel ,
sondern ihre Eroberung , ihre Durchsetzung
mit unseren Ideen , ihre Verwendung für
die Ziele der sozialen Rewolution .

Eine wich ? Aufgabe erfordert freilich mühseligere Vor -
arbeit und größere Ausdauer , als die Ausarbeitung eines
schönen Programms und einer Reihe von Richtlinien , durch
die gleichsam eine neu « Internationale dekretiert wird .
Um der von uns skizzierten Aufgabe gerecht zu werden , mutz
zunächst versucht werden , mit allen Teilen der zersprengten
internationale in Fühlung zu kommen ! es müssen , wenn
auch nur provisorisch , Institutionen geschaffen werden , die
einen regen gegenfeitigen�Lerkehr ermöglichen , die durch den
Krieg eingerissene Entfremdung überwinden , die einwand »
freie Kenntnis der Verhältnisse in den einzeln� Ländern
herbeiführen vunb die Annäherung auf dem Boden gemein -
>samen revolutionären Wirkens fördern . Erst diese Vor -
arbeit kann den Boden für gemeinsame internatio -
n a l e Aktionen vorbereiten , die ihrerseits erst die
Grundlage schaffen können für ein « Internationale
der Tat , die wir alle herbeisehnen .

Tie selbstverständliche Voraussetzung für den Erfolg
eines solchen Wiederaufbaues der Internationale ist die

gemeinsame Zusammenarbeit mit dem Proletariat jener
Länder , n » ch denen sich der Schwerpunkt der Weltwirtschaft
verschoben hat . Nach dem Kriege von 1870/71 sagten Marx
und Engels voraus , datz der <S<f »verpunkt der interimtio -
nalen Arbeiterbewegung sich nach Deutschland verschieben
werde , das damals erst im Beginn seiner grotzindustriellen
EntWickelung stand . Man braucht koin Marx zu sein , um
Zheute zu prophezeien , datz der Schwerpunkt der ökonomischen
jEntwickelung der nächsten Jahrzehnte sich nach den angel -
sächsischen Ländern , nach England und den Vereinigten
Staaten� verschieben wird . Eine Internationale , der da ?
Proletariat dieser Länder die Gefolgschaft versagte , könnte
keinen Anspruch erheben , eine wirkliche Internationale zu
sein und eine entscheidende Rolle bei dem Endkampf zwischen
Arbeit und Kapital zu spielen .

Gehen wir von dieser notwendigen Voraussetzung ans ,
iso orgeben sich unsere Aufgaben bei dem Wiederausbau der

internationale von selbst . Wir müssen vor allem dahin
wirken , datz das deutsche Proletariat in Gemeinschaft m i t
dem Proletariat der größten Industrie -
l ä n d e r . mit dem englischen , amerikanischen und franzö -
fischen Proletariat , kämpft . Wir müssen andererseits dahin
wirken , datz dieser gemeinsame Kampf erfüllt werde von
einem anderen Geiste , alz in den Jahren vor dem Kriege ,
wo die Bewegung mehr in die Breite als in die Tiefe ging .
Wir müssen trachten , datz die neue Kampfgenossenschaft des
internationalen Proletariates erfüllt werde von dem Geiste
der rücksichtslosen Bekämpfurist des Militarismus und Im -
pcrialismus , und daß die sozialrevolutionären Tendenzen
auch die letzten Ueberrefte des Reformismus aus dm Reihen
der Arbeiterinternationale verdrängen .

Tie Vorbedingungen für einen solchen Umbildung ? -
Prozeß der stärksten Sektionen der Arbeiterinternationale

sind gegeben in der gewaltigen sozialen Unruhewelle , die sich
uamenilich in England und Amerika bemerkbar macht . Die
Arbeiter in den Entmteländorn sind rüstig daboi , die Lehren
des großen Krieges auf sozialem Gebiet für sich auszunutzen .
Gewaltige Fortschritte auf wirtschaftlichem untz politischem

Gebiete sind dort zu erwarten . Daneben wächst das revo -

auf Kostenlutionäre Klassenbewußtsein deS Proletariates auf Kosten
jener verschwommenen , halb bürgerlichen , halb syndikalisti -
scheu Strömungen , die bisher in der ArbeiterbeWegung jener
Länder dominierten . Gleichzeitig breitet sich dort mehr und

mehr die Erkenntnis der Notwendigkeit aus , einen scharfen
Kampf gegen den Militarismus und Imperialismus zu
führen . Die jetzige Weltlage paukt auch den rückständigen
proletarischen Schichten der Ententeländer die Erkenntnis

ein , datz der anglo - amerikanische Imperialismus gegen -
wärtig der stärkste Gegner des proletarischen Befreuings -
kumpse ? ist . Die Militarisierung der angelsächsischen Länder
im Kriege mutz zugleich eine entsprechend « antimili -
t a r i st i s ch e B e w e g u n g in den Arbeitermassen fördern ,
zumal diese Massen die Lasten des Militarismus nur vor -

übergehend , angesichts der Gefahr eines Sieges des beut -

scheu Imperialismus , auf sich genommen haben und schon
vor dem Kriege viel mehr als die Arbeiterparteien der Kon .

tinentalstaaten , vor allem Deutschlands , geneigt waren ,
Kampf gegen den Militarismus zueenen rücksichtslosen

führen .
So ergeben sich

dm Ententeländern

wesentlich radikalere

bei der Prüfung der Verhältnisse in

recht /günstige Aussichten für eine

Fundamentierung der neuen Jnter -
nationale , als das nach den Resultaten der Konferenzen in

Bern und Luzern möglich erscheinen könnte . Wir dürfen
eben nie vergessen , datz in diesen Konserenzen die Massen

selbst noch nicht zu Worte kamen , unp daß die Massen -

bewegung in den Ententeländern erst in ihren Anfängen
steht . Wir dürfen auch nicht in den Fehler verfallen , diese

Bewegung durch die russische oder deutsche Brille zu be¬

trachten . Wollen wir produktive Vorarbeit für die Jnter -
nationale leisten , so müssen wir die Bewegung in jedem
einzelnen Lande unter dem Gesichtspunkt ihrer geschWlich
bedingten EntWickelung betrachten , die den großen Ligui -
dationsprozetz des Kapitalismus in verschiedenen Formen
und verschiedenen Tempi verlaufen läßt . Ausschlaggebend
mutz für uns die Erfassung der Bewegung i n ihrer G e -

, a m th e i t , im Zusammenhange mit den großen
Problemen der internationalen Politik und der internatio -

nalen Arbeiterbewegung sein . Ohne Berücksichtigung dieser

Faktoren ist unsere Arbeit für die Internationale zur Er -

gehliislosigkeit verurteilt .

wirb bie Armee zerfetzt ; alle Offiziere , die demokratisch denkv .

wcrdero verfolgt ; es ist so weit , dag Offiziere nicht mehr laut w Die

kennen dürfen , daß sie Resublikaner find . Tie zu besciiigea ijj-st «n- bgii

nicht schwer . Man sticht mit Nadeln , bis so einer rausgv - kMeino Kol

ist . . . Es herrscht Unsicherheit in der Reichswehr , das SchiunwiltUrsache f

da ? es geben kann , und das ist lediglich den reaktionären MacheMls auch

schaftcn zuzuschreiben , die dauernd in die Reichswehr gctregt >eme� Si c

werden durch die höheren Führer . . . Die Reichswehr w: rd stschlcpen >

sachte zu einer OftizierSversorgungsansialt gemacht ; /die Höhcrc « prandent

Stellen holen sich alles ran , was ihnen von ihrem StandPUliM ' i enge

aus als unbedingt zuoerlnsstg gilt , und alles , was treu zur RegW�u e z >

rung steht , wird langsam aber sicher beseitigt Tie Gefahr | R
s '

riesengroß , viel größer , al « Außenstehend «
' I

. . . jufüh ,
Das ist die Ansicht eines Offiziers , nicht estV�z si « l

„ hetzenden " Unabhängigen . So toll sind also die esrsolgt ,
niffe in der Reichswehr , datz selbst anständig 02bnn ' in Cfierj
Schulterstückträger öffentlich dagegen protestieren . Wen ?

die Redaktion der „ Bolkswacht " den Artikel lediglich mit �Msgüchk
trockenen Meldung abschließt , Noske habe bereits n�Kohlenzi
200 Generale entlassen , so will das gar nichts besagen ! �Arbeitsll
Geist der Reichswehr f ü h r . u n g ist es , der beseitigt tvei� durch Bc

müßte . Aber das kann Noske nicht . Denn dieser Geist em Dienstfv

spricht dem Weien der jetzigen republikanischen Negeeruna - wng sij.
Politik , die ihn erst hochgepäppelt hat durch ihr scharfnw Bedeutw

risches Vorgehen gegen die Revolution und ihre Träger , jmutz; v
:Eisenba !

Eine Wiche „Nordverschwörnng " .
D - i antil - mitil « - . D- Mch - » « hi - nblM ' ist

' ' Oberkommando NoSke verboten worden . Knüppev

Kunze erhebt deswegen ein großes Geschrei und deckt oe.
�

halb eine gn >tze jüdische Verschwörung gegen ihn auf . baj
schreibt : _ Mauptsa

Per noch daran gezweifelt haben sollte , datz die GeschlMichen
de « deutschen Volkes heute von der Zentrale d« nügen

Judentum » gelenkt werden und die R- gierungSorgane n » » nnutz

die von den jüdischen Drahtziehern gelenkten Puppen sind , d:
�

wird durch diese Tatsache ein neuer untrüglicher Beweis erbrack ' �
Jntercssanl ist ferner , datz zu gleicher Zeit bei mir durch �wegeS d

Post folgendes Schreiben eintraf : �fcoch seil

Gojem Richard Kunze !
svrrnis

Da der Ton Ihres Antisemitischen Giftblatte »

Wa « Zehi in der Leichswehr aar ?
Der rechtssozialistischen Breslauer „ Bolkswacht " schreibt

ein Offizier zu diesem Thema einen recht ungeschmink -
ten Aufklärungsartikel . Die Frage nach der allgemeinen
Unbeliebtheit der Reichswehr bis in Kreise des denkenden

Bürgertums beantwortet er folgendennatzen :
„ Der ReichSwehrminister ist in guten Händen , seine Erlasse

geben nicht durch , die General « machen , was sie wollen . Der Herr

Minister verkündet zwar , die General « seien loyal , die G e -

nerale aber , zu einem unheimlich hohen Prozentsatz dem

alten Adel entstammend , sind das , wa » sie immer waren .

monarchistisch und reaktionär bi » auf die Knochen . Und kann eS

denn anders sein ? . . . Niemand kann darüber im Zweifel sein ,

datz die Reichswehr , wie sie die Herren sich bilden , ein Machtmittel
der Reaktion wird , zum Teil schon ist . Und der Herr Minister

wird genau so angelogen , wie man im Kriege Wilhelm II . an -

gelogen hat . An seine Verfügungen kehrt sich kein Mensch . "

Der Artikelschreiber weist dann auf die offenen und der -

steckten Widersätzlichkeiten von führenden Offizieren gegen

Anordnungen des ReichswehrmrnisteriumS hin , wendet sich

gegen die Ueberschwemmung der Truppe mit reaktionären

Lesestoff auS alldeutschen Hetzverlagen und kritisiert schließ -

lich die Umbrogung der von Noske eingeführten gegensei »
tigen Grußpflicht in eine einseitige für Mannschaften ,
die bestraft werden , wenn sie nicht grüßen . Er fährt dann

fort :
„ Die Generale sind nicht loyal , sondern mit allen Mitteln

verschämter uns aufreizender wird , haben wir in gehet « w g

tni « mst
Deutschen Woch«� ste doch

Sitzung beschlossen , Ihre . Zeitung zu % � mmitzung
ten . Wir werden sämtliche Verkäufer des „ Deutschen Woch « ste doch
blatteS " auffordern , nicht mehr für Sie tätig zu sein , sond�jind u

ihnen andere Arbeit verschaffen .
'

M

Wer sich nicht fügt — verschwindet .

Sollten Sie weiter den traurigen Mut haben , Unschuld « Dk

ZeitungZverkäufer Ihrer Profitgier zu opfern , kommt die Blu « und <Z

schuld auf Sie . Jedenfalls wollen wir endlich Ruhe h«ft�Prot
vor Ihren gemeinen Hetzereien und Ihrer Broschüre ( Da » �jßuch „5
heimnis der jüdischen Weltherrschaft ) . i gesagt

Unsere Namen werden Sie erfahren , wenn wir Sie dc�, „ Di

nächst in unserer Mitte haben werden , um mit Ihnen

zurechnen . .

Nächste Woche erfüllt sich Ihr Schicksal , w- «

Sie nicht sofort die Hetze einstellen . Gegen so einfluv ?
reich « Kreise wie wir sind , kännen Sie nicht «�»orhant

kämpfen , ohne Gefahr zu laufen , endlich darin umznlommen . hohem

Kommen Sie noch rechtzeitig zur Vernunft , Sie s ' "

S f 0 Q 1 � "
Jüdische Racher . VcreiniguNS k�hörde

> Dr . Kohn . �
' W« :

Dieser „Verschwörerplan " ist natürlich das ureige�
Gewächs des Herrn Generalsekretärs Kunze . Er�glaubt a»

� �rtli «

i soll ang
/die Erh

occke . i
. u Arbeitei

diese Weise am billigsten zu der ersehnten Rolle ein « .
�

rrc % i � � a 4. . „ iT AMnnn tfWif fptn flPrifffinprf 0** • _ _M ä r t y r e r s zu gelangen . Dazu ist sein Machwerk &
fn ß- r fnrin firf » hrttTttf Ttncftz Tlirfvf ( �9 * ? ~zu ungeschickt . fabriziert . Er kann sich damit noch nicht . ' Mb seh

mal die polizeiliche Genehmigung zur Tragung
Gummiknüppels

MTB

erwirken .
ffchehen,

ohc m Z

Wi ,

Aufbau und «geistige Zuleruatiouale - .
Henri Barbusse rief zur Errichtung einer geistigen Jnier -

nationale auf , gründete seine französische Gruppe „ Elarte " und

ersehnt « die Vereinigung aller „entschieden internationalistischen
und kulturell radikalen Bewegungen " der Erde . Dieser Aufruf
lhat gewirkt . Es sind Kräfte tätig , auch in Deutschland , diese
. Weltliga de ? Geistes " zu fördetn . Am Sonnabend hielt Kurt

H i l l e r einen Vortrag „ Aufbau der neuen Gesellschaft nach

aftivistischer Lehre " , der Reinertrag de » Abend « war für die Er »

richiung de « Bureau » einer Zentrale bestimmt . Der Abend war

schlecht besucht . Man wird aber diese Bestrebungen lebhast unter -

stützen müssen , wenn j�e die Wege der Ausgebeuteten nicht durch »

kreuzen und Aktionen zu zersplittern drohen .
Sie sind vor allem berufen , die Bourgeoisie geistig zu zer -

setzen , ihre Jugend zu „verführen " , zu revolutionieren , und auf -

zulösen . Weil aber der weit größte Teil der «Leistigen au « dem

Lager der Bourgoifie kommt und ein Renegatentum entwickelt ,

liegt immer die Gefahr der Unzuverlässigkeit nahe , ganz abge -
sehen von der psychischen Struktur der Geistigen , die bisher , fast

noch immer eine geschlossene Aktion unmöglich gemacht hat . Da ?

Kapital wird fraglos auch immer wieder Fallen aufstellen , um die

Geistigen fiir seine Zwecke auszubeuten und st « in da » Fahrwasser
des Wohltätigkeitsprinzip » zu leiten versuchen . Cflbendrein hat die

geistige Internationale seit 1914 so himmelschreiend versagt und

sich so spät auf ihr « Pflichten besonnen , so spät ihre Glieder zu

sammeln gesucht , daß jede » Mißtrauen berechtigt ist , mit dem ihre

neuen ersten Schritte verfolgt werden .

Hillers Bortrag brachte die Feststellung , datz jener Teil der

deutschen Geistigen , die Hiller vertritt , auf dem Boden de » Räte -

system « stehen , die Demokratie ablehnen und di « Diktatur fordern .
Was Hiller im übrigen sprach , war bekannt und kennzeichnete

Hillers Standpunkt , der im wesentlichen und Grundsätzlichen

nichts Neue » bringt . Hiller ist zwar kein schöpferischer «Seist , aber

er interessiert immer durch kluge Gedanken . Er tut gut daran ,

an die geistige Internationale zu glauben und ihre Pläne zu

fördern . —

Ausiverauflallungea für Skreikeude .
Der „ Bund für proletarische Kultur " , der auf dem Boden

de » revolutionären Klassenkampfe » steht , ruft die Arbeiter an

ihren freien Vormittagen zu sozialistischen Kundstoeranstaltungen
zusammen , nicht um sie von ihrem Hauptinteresse abzulenken
upd ihr « Kläfft zu zersplittern , sondern um sie geistig zur Hart .

MMi w Areo «-. stechte ? SschWing » » tat stMen « ad Hre

Zeit edeltätig auszufüllen . In der gestrigen Vormittags -

Veranstaltung in den Pharu » sälen rüttelte Alfred Beierle alle

revolutionären Gefühle auf ; er sprach Dichtungen von Gilbeau ,

Rudolf Leonhard u. a. Für einen der nächsten Tage hat die

„ Tribüne " «ine Aufführung von Ernst Toller « „ W and -

l u n g" vor einer Massenversammlung der Streikenden in

Aussicht genommen . Hermann Scherchen und andere Künstler

sollen b « Fortdauer de » Streiks zu werteren Veranstaliungen ge »
wonnin werdem

SoziallBsche NlmpropkgMda .

eine « Frauenzimmer « über den Staat , die Feigheit der Miw�fccn g. ' C

die sich vor ihm beugen , mit einem Wort . : einen Teil der Urfa ' ihJctter F:
der Revolution im Bilde . Das wirkt . Da « mutz nun im F' üjOrganis
nicht Zufall , sondern Absicht sein , die Handlung � « ommer

menschlich und politisch aggressiv , die Idee stark k : . « m so d

gearbeitet , die künstlerische Linie gewahrt — dann haben stich gew

sozialistische Jilmpropaganda . Mutzen r
- - Ischen A

Salser Zllmhelm und Bonn . i S

Zu den wichtigsten Propagandamitteln gehört jetzt der Film .

Wegen seiner kolossalen Massenwirkung wird er auch für die

sozialistische Propaganda von größter Bedeutung werden .

Heute dient er allerdings meist noch den gröbsten Instinkten . , und

nirgend » zeigt sich die völlige Verödung de » Geistesleben « der

kapitalistischen Gesellschaft furchtbarer al » in ihren Filmtheatern .
Gerade sozialistisch « Filme hätten aber sehr große LufführungS -

Möglichkeiten , da die Massen de » Proletariat » «ine hohe Besucher -

zahl hierfür garantieren .
Der Versuch zu einem sozialistischen Film wurde vom Globus .

film im . Marmorhau » " in einer Pressevorflellunz vor »

geführt . Da » Stück heißt „ Tod « » urteil " und soll ein « Pro -

paganda gegen da » abscheuliche Verbrechen der TödeSstrafe dar -

stellen . Leiter ist da » nur in geringem Maße gelungen . Di «

Handlung de » mäßig gespielten und noch mäßiger inszenierten
Stücke » ist der gewöhnliche Filmkitzel : Ermordung einer Sängerin
durch den Liebhaber ihre » Dienstmädchen « ; Verdächtigung , Ver -

urteiluing und Hinrichtung de » schwer belasteten , abey ganz un -

schuldigen verlassenen Geliebten der Sängerin . Also ein « Hin -
richtuttg eine » Unschuldigen ! Der Schuldige wird später
gefunden , aber der Staatsanwalt ist unter dem Eindruck der von
ihm veranlatzten Hinrichtung « ine » Unschuldigen nunmehr gegen
di « Todesstrafe l Aber mit den SpannungSeftekten von Räuber¬

geschichten ist e » nicht möglich , den Zuschauer für «in « « dl «

Idee empfänglich zu machen I Die packenden Bilder vor der

Hinrichtung wirken al » Sensation , nicht eck» Abschreckung ,
und auch einige gute und mit großen Buchstaben hingeworfene
Wm- Zeilen gegen die Todesstrafe verfehl « al » Zwischenglied
dieser Bilder ihre Wirkung .

Ferdinand Bonn hat Napoleon und Sherlock Holmck � . .
mimt , er kann sich Wilhelm II . nicht entgehen lassen , den

einem Film „ Kaiser Wilhelms Glück und Ende " gibt . st Gst ' } '

Presseaufführung diese » langweiligen Kolportagestücke « fatw ÄK .

„ Sportpalast " statt . Der . . Völkerbundfilm " hat ihn 8� % %
und beweist sein verständni » für den neuen deutschen Geist - ,

SStrrtipnfnTrft jPiarhen . den
e a

dem er

Obwohl z. B, der große Dubarrh - Film de » Palast -
theater » nur ein Sensation » film fein will , geht doch von
ihm , wenn auch nur ganz indirekt , sozialistische Propazanda
m * Ma » fefht dg » Äubetltfcen eine » König », die Herrschaft

um Sympathien
Prinzen und Bi « marck wirbt , und verdientermaßen aber . 7- - -

billige Weise Wilhelm II . verächtlich macht , dessen Regierung
sich lange genug stumpfsinnig gefallen ließ . Also� der 2 $ %, ( y
spieler Bonn spielt den Schauspieler Wilhelm , einen ihm (stA; *

artigen Mimen , aber er spielt ihn spottschlccht . Man hat tt ««

patriotische Festdichtungen geschrieben sind lebende Bilder
�

stellt , um die Monarchie zu verherrlichen , man gibt
Kehrseite . Die künstlerische Impotenz hat sich nicht veraü j „ S

Dieser Film ist geistig " da » Kind BonnZ , und wenn man , NO t t ,

Film charakterisiert , charakterisiert man auch notwendig Bonn ? , Ärgster

selber einmal von Wilbelm II . im Tbeater anackvrocken «vU � t 0 N eselber einmal von Wilhelm II . im Theater angesprochen � �
und diese Begegnung nun in den Mittelpnkt stellt ; man fie¥ ' �
ihm Wilhelm die Hand schüttelt , man sieht es dreimal , man �
mehrere Male nur die sich schüttelnden Hände , und man stst, i» £"fl n 1
sich selber schütteln . Zur Beurteilung des geistigen Zustand� 3

7 �
Deutschland ist dieser Film eine schauerliche Illustration - v e r s ö

> » » !
Shakespeare » „ Eymbelin " , in der neuen Uebersetzun » "zi

Regie von Dr . Ludwig Berger , gelangt am Freitag den l0 " w
sin D « u t s ch e n Theater zur ersten Ausführung . In �* 41 $
rede zur Buchausgabe , die soeben im Verlaoe von
Berlin erscheint , spricht sich Berger ausführlich üb
ten seiner Bearbeitung aus . Berger will nicht , datz
für bi « Bühne bearbeitet wird , sondern umgelehrt : unsere
für Shakespeare ,

Die Direktion der Volksbühne bat „ Die -
m a g d , ein Tier - und Mensräenmürcken " von Karl von 9JL
zur Aufführung in dieser Spielzeit erworben . Die Erjtauff�
findet anrana » November statt .



% b5nfrt
Die Wachen der kshlennol .

: laut tt> Tie Mär , bcft die Bergarbeiter an der Kohlennot schuld si! d,
ciiigea ißih «ndgülttig zusammengebrochen . Besonders für Berlin , das
ausgeeicliMine Kohle in der Hauptsache aus Oberschlesien bezieht , ist die
chUmmsK' ll ' - sache für den Kohlenmangel in dem Versagen der Eisenbahnen
i MulhtO ' ZlS auch in der Nichtausnutzung des Wasserweges zu sehen . Ueber

getragcüeine Konserenz , die wegen der Kohlenabfuhr aus Ober »
& wird ' «fchlesien am 4. Oktober unter dem Vorsitz des preußischen Minister .

e höl,er - »präsidenten stattfand , wird berichtet , daß in Oberschlesien die

aubpuntttM e n g e der auf die Halden geschütteten Kohlen

". r Rcgik ' d auernd steigt , während in dem mit oberschlesischer Koh�e zu

fahr i ibersorgenden Gebiet empfindlicher Kohlenmangel herrscht . Die

ehe nd . Ei senbahnverwaltung sei nicht in der Lage , ohne Unter »
stützung mit besonderen Mitteln grbßere Leistungen aus »

u führen . Auch sei eine stärker « Entlastung der Eisenbahn ,
� bur Zeit durch Benutzung de » Wasserwege » von Kosel ab

«Ginnst durchzuführen , da die Wagengestellung
'

VunJ ��krschlesien unzulänglich sei . Der Bericht fährt dann fort :
'

-l M . ". ®8 *onltnl alle » darauf an , der Eisenbahnverwaltung die
� si1 ' ' " Möglichkeit zu verschaffen , größere Betriebsleistungen in der

�KoWcnzuhchr zu erreichen . Die Mittel hierzu bestehen in besserer
� ��StrbeitBleisiung in der Werkstation , für die vielleicht «in Anreiz

13 �5» Bezahlung nach der Leistung zu erreichen wäre , in größerer
Aeiit � Diensifreudigkeit de » Betriebspersonals , dem seine Mitverantwor -
ii <ituiNSi�nng für die gesamt « Wirtschaftslage bei der ausschlaggebenden
larfni�F Bedeutung der Betriebsleistung voll zum Bewußtsein kommen
. rägcr . mutz ; vor allem jedoch in ausreichender Belieferung der

l Eisenbahnverwaltung mit für den Lokomotivbetrieb wirklich
WA* * geeigneter , nicht mit Bergmitteln stark durchsetzter Kohle . "

*
J Außerdem würden vom 12. Oktober ab Einschränkungen im

ist vos�' ��Zugverkehr durchgeführt , die verschärft werden müßten ,

ii P P eljtoenn � nicht ausreichen würden .

gr ®on zuständiger Gelte wird ferner «ine Meldung verbreitet ,
daß das Gerücht , die Kohlentnapphett in Berlin beruh » in der

� Hauptfach « darauf , daß die oberfchlesischen Werke aus geld -
lefchi ® ( tchen Rücksichten den Wasserweg nicht ge »
ale d�nügend benutzten und infolgedessen große Kohlenvorräte
man « M unnütz auf den Haiden lagerten , jeder Begründung

sind , dcil >t ntbehrt . Welchen Mangel an Wahrheitsliebe dies « Bcrichti »
- erbra� ? ? " � aufweist zaigt der vorstohende AuSzug au » dem Bericht über

. amtliche Konferenz . Mag auch di « Ausnutzung de » Wasser -
Jw"gc8 durch den Mangel an Waggons erschwert werden , so ist
' tpoch selbst dem Laien einleuchtend , daß , wenn der Wasserweg in

:vollem Umfange ausgenutzt würde , dadurch ein « gewaltig « Er -

ur.' sparniS an Waggon » «rzi « . und die Knappheit wesentlich ge -
�Mildert würde . Wenn di « Meldung feiner sagt , daß die atn >

liehen Stellen bestrebt seien , die Widerstände gegen die Be »'
Nutzung der Wasserftraßen au » dem Wege zu räumen , so geben

- - - - -. i � doch damit zu , daß diese Wider st änd « vorhanden
n, son - ti ( inb und die Kohlennot in Berlin wesentlich verschärft haben .

Gegen die technische Aothilfe ".
»nschuldiG Vorstand de ? Verbandes der Gemeinde .
si « tö l u

j, � j, Staatsarbeiter hat an die Reichsregierung ein «

� � ' Prot ? st eingab « gegen . Werktätigen Arbeiterschutz " ,
Da » Hcuch „Technische Nothilfe " genannt , gerichtet , in der u. a .

g gesagt wird :
Sie de»?

„ Diese Organisation , . Werktätiger Arbeiterschutz " benannt ,
n e n a

f0t ( angeblich nur di « Aufgab « haben , im Aalle politischer Streik »

. die Erhaltung lebenswichtiger Betriebe , wie Gas » , ElekttizitätS -
P k, i "2 wecke , Krankenhäuser und dergleichen mehr , sicherzustellen . Die
i n f l u v Arbeiter der tn sfrag, » kommenden Betriebt fühlen sich durch da »

nicht a * Vorhandensein der Organisation . Werktätiger Arbeiterschutz " in
mmen . hohem Matze beunruhigt , wie au » vielen Zuschriften , di «

i e si » ' « m un » ergangen sind , zu ersehen ist . In München ist auch be »
reit » ' auf den Widerspruch der Arbeiter und Betriebsräte von den

sinigUNtz. lBehörden der » Werktätige Arbeiterschutz " fallen gelassen worden .
\ ' Wenn nun auch von der ReichSregierung wicht beabsichtigt ist ,

ureigc� bies « Organisation da » Streikliecht der Arbeiter öffentlicher

laubt anzutasten , fo läßt stch doch nicht verkennen , datz im Fall «

!lle Verwendung de » „ Werktätigen ArbeiterschutzeS " die Auf »

ricrk oM b « r Streikwirkung praktisch erzielt wird . Un -

nicbt �er<? Kruchtens wirb dies « Organisation keinen Nutzen , oder u n -

na cine ! ? ���baren Schaden stiften . Da » ist bereit » insofern ge »
w ehen , al » sich kie politische Agitation dieser Angelegenheit in

ohem Maße bemächtigt hat .

. fuj ,
Wir erheben im Namen der in unserem Verband « in Zahl

�t >on 2äO 000 organisierten Arbeitern der öffentlichen Betriebe in
r Ursa >? « Ns . _ _ _ _ _t _ _ _ _ _Vi. ir t - il - - - -v. . _ _ _ _ _. . . .

1 im und ersuchen die ReichSvegierung , di « bereit » unter »

ötler Form Einspruch gegen die Schaffung der dobbenannten

lin0 ��ptowr' enen Säiritt « wieder rückgängig zu machen . Mr tun da »

haben

T'
«it � ' 0 dringlicher , weil wir überzeugt sind , datz die Arbeiter «nnst .

ftch gewillt sind , diese Betriebe . gegen all « Angriff « von innen und
Mußen mit aller Energie zu schützen , jedenfalls haben die städti -

sehen Arbeiter Groß - BerlinS einen dahingehenden Beschluß g >
ifaßt und bis fetzt gewissenhaft befolgt . "
! Es zu erwarten , datz die Gemeinds - und GtaatS -

olme » / Plbeiter mit diesem Protest wicht lange allein stehen

den werden . Unklar ist es nur , wieso ein Schaben dadurch ent -

itbl . �ftehen soll , baß sich die „politische Agitation dieser Angelegen .
> fand i� mit demäckstigt " . Oder will der Vorstand dcmitt jene Ag>' i -

in gew� tation treffen , die gewisse t : echtsfozialistische Kreise für die

Geist , it ' pon der Regierung begünstigte Streik .

den recherorganisation entfalten ? In seinem . Karnpf «

aber t
ü e a e n sie kann . ihm die Unterstützung de ? „politischen Agi »

erung r�on " doch nur angenehm sein .

ihm gle

hat

Teilnahme an der Konfzrenz in Washington

Bilder

heut «
veräodZ „ Le Peuple " teilt mit , daß der Vorstand de » Jnter -

' man �nationalen G e w e r k f ch a f tS b u n d eS , der m

beschlosien.
Brüssel , 6. Oktober . ( HavaS . )

onn «
� Amsterdam tagte , beschlossen habe , an der D

i w» � toner Arbeitskonferenz teiizunehmen
Washing -

SN.

Bonn ,

hcn
'

man Dir Relchszentralstell - für Krieg » , und Zivil , ef « n,e « e stellt
dem

. . . . .. . . . .. . . . .. . . . . .D ■ Woche
verschoben worders sind .

M u . s . p . w .

» Taschen kniender
gm 1920

lut soeben erschienen .

Preis S Mark .

tJm

Sie ZinMznRe der Eemelüden .
Unsere Notiz in der Sonniagsnummer über die Note in den

Gemeinden hat un » eine ' Reihe Zuschriften , eingetragen , die sich

zum Teil gegen die Darlegungen de » Briefschreibers richten .

Zunächst legt der letztere Wert darauf , festzustellen , daß die von

ihm bezahlte Steuer sich nicht auf ein Halbjahr bezieht , fondern

aus das Jahr , was auch aus dem Hinweis auf di « dreistelligen

Ziffern des Steuerzettels hervorgehe . Für das Halb jähr solle
er 200 Mark Steuern zahlen . Er wäre sonst der Letzte gewesen ,

seinem Aerger Luft zu machen , wenn dann sein Einkommen

ein solche » gewesen wäre , da » ihn zum Schreiben seiner Zeilen

nicht qualifiziert hätte . Die uns zugegangenen Zuschriften
kommen in der Hauptsache von städtischen Arbeitern . Die Forde -

rungen seien durchaus nicht maßlos . Es würden verlangt :

Für ungelernte Arbeiter 2,80 M. pro Stunde , für angelernte
Arbeiter 2,90 M. und Handwerker 3, — M. » Wir haben eine

Arbeitszeit von 48 Stunden . pro Woche und würden erzielen

Löhne von 134,40 M. , 189,20 M. und 144 — M, Davon gehen

noch 2 M. pro Woche für Versicherung ab. Augenblicklich werden

Löhne nach Abzug von Versicherung 108 M. , 118 M. und 132 M.

gezahlt . Ist denn der städtische Arbeiter auf Kosten der De -

völlerung verpflichtet , zugrunde zu gehen , beim «» wird doch
niemand behaupten , daß e » mit diesen Verdiensten möglich ist ,

seine Bedürfniss « nur einigermaßen zu bestreiten . Sehen wir

un » auch einmal in der Privatindustrie um . Wa » werden dort

für Löhne gezahlt , doch jedenfalls etwa » höher al » von uns

gefordert , und unser « Arbeit vor den GtiSöftn wird wohl auch

nicht «ine so angenehm » sein . Sind wir denn schuld daran , daß

diese verfluchte Kriegspolitik alle » in Grund und Boden gewirt »

schaftet hat ? Nein , nein , unsere Familie muß leben und will

auch noch ein paar Lumpen auf den Li! ib haben . Auch ich mutz

pro Vierteljahr 109,80 M. Steuer zahlen . "
E » dürfe , soweit di « GaSarbgiter in Frage kämen , auch

nicht vergessen werden , daß die Kohlenpreise durch die Kohlen -

Magnaten ständig gesteigert würden . Au » diesem Grunde müsse
die Sozialisierung der Bergwerke erfolgen .

Aus den Kreisen der städtischen Hilfsarbeiter wird geschrieben ,

datz sie bi » 1. Mai mit 4�0 M. Tagegeldern gearbeitet hätten
und datz bi » zum Abschlutz «ine » Tarifvertrages den ledigen

Hilfskräften «in AnfangSgehalt von 835 M, den Verheirateten
ein solches von 865 M. gezahlt werde . Diese Hilfskräfte — so
Helfet «» in einem Schreiben — sind jetzt echt in endgültige Tarif -

Verhandlungen getreten und haben außerdem als Ausgleich für
die den Beamten und Angestellten bereits gezahlte wirtschaftliche

Beihilfe eine gleiche �umme für sich beansprucht , weil di « wirt¬

schaftliche Not der Beamten und Angestellten keinesfalls größer

fein kann , als die der Hilfskräfte . Di « städtischen Arbeiter find
uns Hilfskräften feit langer Zeit wirtschaftlich weitworau » , so daß

auch nach dieser Seite einer Ausgleichforderung di«�Berechtigung

nicht abgesprochen werden darf . In unserem Tarifvertrag treten

wir für unser Existenzminimum « ml
Wir verstehen wohl den Parteibefchlutz , datz wirtschaftliche

Beihilfen in Zukunft nicht mehr bewilligt werden sollen , aber

wenn dieselbe Partei den Beamten usw . dl « Bewilligung nicht

versagt hat , dann mutet di « plötzlich « Verweigerung unserer

AuSgleichforderung sonderlich an .

Hierzu wird un « au » Stadtverordnetenkreisen geschrieben :
„ ES ist kein Zweifel , datz di » Notlage in weiten Kreisen der

Bevölkerung grotz ist , und «» ist den in städtischen Betrieben

Beschäftigten nicht zu verübeln , wenn auch sie ihr « Lebenslage
in Einklang mit den Teuerungsverhältnissen zu bringen suchen .
Auch wir haben un » ständig bemüht , Besserung zu schaffen .
Soweit die Hilfskräfte in Frag « kommen , haben unser « Genossen
im Rathaufe seit Jahr und Tag alle » aufgeboten , au » eigenem
heraus die schlechte Bezahlung zu verbessern . Da « war nicht
leicht , weil trotz der in der Privatindustri « während de » Kriege »
gezahlten Löhne der Andrang zu den Stellen in städtischen
Bureau » auherordentlich stark war . E » gelang un » aber , den

Widerstand de » Magistr/it » und der bürgerlichen Mehrheit , wenn

auch schwer , so doch sangsain zu brechen . Der Schiedsspruch
im April brachte «tn « erheblich « Besserung gegen den früheren
Zustand Wa » die Forderung auf Bewilligung einer ein -

maligen WirtschaftSbeihilf « betrifft , so hat die Stadtverordneten -

Versammlung im Juni diese » Jahre » einhellig beschlossen , den
Beamten eine solche nicht zu gewähren , sondern eine schleunige
BesoldungS - Ordnung zu schaffen , die den ZettvKhälwissen ent¬

spricht , und bi » dahin « inen auf di « neuen Gehaittsätz « « nzu -
rechnenden Vorschutz zu geben . Dieser Beschlutz ging von dem
Gedanken au « , datz man nicht gelegentlich Zuwendungen machen
dürfe , sondern e» müsse allen Beschäftigten «in angemessene »
Einkommen gewährleistet werden . Heut « liegen der Stadt folgende
Forderungen vor : Dt « Angestellten und Hilfskräfte fordern
zunächst «in » einmalig « WirtschaftSbeihilf «. Diese macht den

Betrag von 14 Millionen au ». Der neue Tarif enthält Mehr -
forderungen «benfalls in Höhe von 14 Millionen . Di « Forde¬
rungen der städtischen Arbeiter enthalten ein Mehr von
28 Millionen , dt » Beamtenforderungen «in solche » von 55 Mil¬
lionen . Zusatnmen III Millionen Mark Mehrausgaben . ES

ist kein Zweifel , datz diese Mehrforderungen zunächst vom Stand -

Punkt der yordernden zu betrachten sind , und ferner unter dem

Gesichtspunkt : wie nützen wir den Arbeitern am bestens
Man wird zugeben , dätz die Stadt tn einer schwierigen Lage

ist . Sie mutz doch ihren Arbeitern und anderen Beschäftigten
ihr Einkommen gewährleisten . E » gtht Leute , die da

meinen , mag alle » zusammenbrechen , nach un » di « Sintflut ,
und sie glauben , da » sei revolutionär . Wir sehen hier ad von
den Verhältnissen im Reich , wo «ine Politik getrieben wird ,
dt « lieber heute wi « morgen «In Ende finden mutz . In der

Gemeinde Ist die » ander » , zumal st « an di « Aufbringung der
Mittel denken mutz . Reich und Staat nehmen Kredit « auf , für
dt « Gemeinden bleiben st « kaum noch zugänglich . Hier feinen
gerechten Ausgleich zu finden , ist kein « leichte Aufgab « . Da »

sollten all » bedenken , dt « hierbei tn Frage kommen . "

*
"

Zu dem obigen «Gegenstand gehen un » weiter « Scheiben zu ,
in denen zunächst aus da » Einkommen de » Brieffchreiber » Bezug

genommen wird . Dies « Hinweis « erübrigen stch wohl nach der
oben mitgeteilten Richtigstellung , wonach der angegeben » Steuer -

satz sich auf da » ganz « Jahr bezieht .
Wesentlich ist allen Zuschriften — abgesehen von den per -

sönlichen Ausfällen — datz sie di « Lag « der Arbeiter näher
schildern , insbesondere die der Ga» arb «it « r . Die Erhöhung der

Galpreis » könn « nicht allein auf Lohnerhöhungen zurückgeführt
werden , sondern auf di « steigenden Kohlenpreis «. , E » sei mit
der heutigen Entlohnung einfach nicht zu existieren . Auch Hilf «.
arbeit « , Beamte und Festangestellt « legen eingehend ihre Lage dar
und schreiben , datz sie beim besten Wille «, nicht existieren können ,
si « machen uns den Vorwurf , datz durch unsere Veröffentlichung
ihnen gar nicht gedient gewesen wäre .

Wir glauben , datz die Darlegungen in der SonntagSmimmer
bei den in Betracht kommenden Arbeitern , Beamten und An -

gestellten berechtigte « Unmut auslösen mutzten . S » ist aar nicht

zu bezweifeln , datz die Sachlage eine Aufbesserung der Bezüge

der Arbeiter , Hilfskräfte und Beamten rechtfertigt und daß eine

solche erfolgen muß , Davon sind auch unser « Genossen im Rat »

hause durchdrungen und sie werden , davon können alle Be -

teiligten überzeugt fein , nach Kräften für «ine Verbesserung

wirken . Da » war ja längst unser Bestreben , mit Wirtschasts -

beihilfen und Teuerungszulagen ein Ende zu machen und eine

allgemeine Regelung de » Einkommens der verschiedenen Kate -

gorien herbeiführen zu helfen . Da » ist selbstverständlich .
ES fragt sich nur , wo die Grenze zu ziehen ist . Bei den

heutigen Lebensverhältnissen kann die Grenz « gewiß nicht hoch

genug gezogen werden . Aber in der Gemeinde steht Not gegen

Not . Und da wird e» nicht allen Angestellten recht gemacht werden

können ; «» sei denn , eS wird allen Anträgen restlos und unbesehen

zugestimmt : Di « Schwierigkeit liegt in der Deckungsfrage . Und

di « ist nicht leicht zu lösen . '

Zur Bewegung der Angestellten im Zciwngsgewerbe .
Di « Bsrhandlwngon zwischen Arbeitgebern lanb Angestellten

im Groß ° B« rUner ZeUungsgewerbe Haben zu keinem Nejuttat ge -
führt . Zum Freitag , den 10. d. M. Ist ein VchlichtuNgSausschuß

einberufen , dessen Entscheidung in allen Fragen , außer der Frage
de » Mitbestiimiwu - ngSoechtS bsi Ginstelbungon , da » die Arbeitgeber
für unannehmbar erklären , sich berde Teile zu unterwerfen ver -

pflichtet Hab««, .
Nur betreff » einer einmaligen WirffchaftSbeihilfe fand eine

Verständigung statt . E » sollen einmalige Beträge in Höbe von
400 bi » 700 Mark gezahlt werdan , für Vevheirateie wib ,gesetzlich
UntefftützumgSverpffich . ete 20 Prozent , für jede » Kind 5 Prozent
Zuschlag . Hienanf einzugehen , wa- r für die Arbeitgeber «nicht
schoec , da sie alle bereit » gezahlten Zulagen , außer den regel -
mäßigen Gehaltszulagen� die sie feit 1. Oktober 1918 gezahlt
haben , in Anrechnung bvinaen . Wahrscheinliich erhält der größte
T« tl der Angestcll «ten in Wahrheit nicht viel ausgezahlt . Auer -
kamnt wuud « von «den Arbeitgebern fmrer dt « Rüwwirkung de »

Tanifabkoamnen » bis zum 1. IM 1919 . Zur Regelung aller
übrigen Fragen ist zum Fveita� den 10 . L M. dSr Echlichtungs -
«auS schütz sinberufon .

Kabelwert „ Oberspree " . Di « Ausgabe be « Quittungen « für
di « Streikunterstützung erfolgt morgen , Donnerstag , nicht . Die
Kollegen werden durch die . Freiheit " benachrichtigt .

Lohnbewegung der im Einzelhandel beschSfttgten Hand -
werker . Sin « Versammlun « a der Vertrauensleute befatzte sich
mit der Antwort der Unternehmer auf unser « eingereichten Lohn -
forderungen . Müller berichtete , daß « » nach besonder » schwierig
gen Verhandlungen zu kemem befriedigenden Resultat gekom -
men sei . Die Arbeitgeber wollen einen Manteltarif ohne Lobnfätzq
schaffen . Die am Ort gezahlten tariflichen Löhne sollen für die ,
Branchen matzgebend sein . Dadurch würden di « Keinen Verbände ,
die sich sticht im Tarifverhältni » befinden , geschädigt werden .
Diese » Ansinnen sei abgewiesen worden . — E » wurde ein Vor -

schlag gemacht , welcher bet einem Wochenlohn bi » 50 M. 15 M. ,
über 50 M. 10 M. , bi » 100 M. 20 M. bi « ISO M. 15 M. . bi «
180 M. 10 M. Zulage vorsteht . Die bisher gezahlten Teuerung » -
zutage » sollen dann fortfallen und seien in die „ hohen Löhne " schon

mitgerechnet . Dies « „ günstigen " Bedingungen sollen bi « 81. März
1920 gelten . Die anwesenden Vertrauensleute ließen keinen

Zweifel darüber , datz diese » Angebot unannehmbar sei und wur -
den sofort Schritt « berlangt um die Anerkennung zu erzwingen .
Nur den dringenden Vorhaltungen der Verband « Vertreter geichig
«», den hetzten Verhandlungen nicht vorzugreifen und joden Wog ,
welcher » ur gütlichen Beilegung offen steht zu verfperren . In der
Debatte wuro « da » Verhalten der Unternehmer scharf kritisiert .
— Wenn e » am 7. Oktober nicht gelingt zur Mnigung zu ge -
langen , sind di « Verhandlungen abzubrechen und energische Schritts
zur Tarifanerkennung vorzunehmen .

Di » Delegierten zum VerbandStag de , Lithographen , Stein -
drncker und » erwandt , Berus « , die auf de « Boden der ll . S . P .

stehen , ersuchtt die Ortsgruppe Düsseldorf um Einsendung ihrer

Adressen an den Kollegen Lynen , Düsseldorf , Aachener Str . 129 .

Alle arbeiterfreundlichen Zeitungen werden um Abdruck gebeten . ,

llm dm « eue « Brotprels .
Widernm steht di « Feftsatzmeg de » Bvotpveis « » in Aussicht ,

die sich notwendig imacht . In einem Bericht im „ LoManzoiger "
helfet e»: „ Die Bäcker - ZwangSinnung im Berlin hielt gestern
abend tn den Germaniasällen ihre OuartaileversammrluM «b.

Obermeister Müller teilt « mit , datz die Gesellen neu « Lohnforde -
runaen gestellt haben , und zwar verlangten sie 150 M. Wochenlohn .
®» tum zu V- erhanbilungei� bet denen ihnen ein Woche nlohm von
135 M„ in den Großbäckereien 145 M. gugelbivigt wurde , jedoch
nur tn der Voraussetzung , datz der Magsitrat eine Erhöhung des

Bvotpreise » genehmig « . E » fanden deShalib zahlreiche Sitzungen
mit den Behörden statt . Die Bäckermeister forderten , datz in den

neuen Brotprai » die erhöhten Unkosten und bi « gesteigerten
Gssellenlöhn « «inkailbu liiert werden - Der Brotprels soll nach demr

Vorschlqz 1,80 bi » ILO M. , der Dchrippenprei » 8 bi » 10 «Pf.

betragen . Dia städtischen Behörden Haiben sich noch nicht «nt -

schieden . "
Wie immer , versuchen die Bäckermeister bei «iner neueK

Preisfestsetzung noch besonder « Vorteil « - zu evringem Die neu «

Preisgestaltung macht sich weniger der Gesellenlöhne wegen not -

wendig , soirdern wegen der Preispolitik im Reich «. Von Reich »

wegen ist den Produzenten ein « getoailtig « Preiserhöhung für
Getreide zugebilligt worden . Di est Erhöhung zieht natürlich
mich die PreiSerhohumg für Mehl und Brot mach sich . Ilm sie
nicht allzu hoch werden zu lässein , gibt da » Reich « u » dem neuen
Dmmilliordemfond » zur Senkung der Lebensmittelpreise Mittel
her , immerhin aber bleibt noch «ine Erhöhung von mindesten »
90 Pf . mehr für da » Brot zu bezahlen . Jetzt suchen die Bäcker -

meiste » auch noch ihr besvnideve » Geschäft zu machen , wie immer .

Wozu Geld da ist .

E » wird gejammert über die schlechte Finanzlage de » Rckb » .
Wie aber da « Geld hingeworfen wird , davon zeugt folgende »
Inserat , da » wir ii der » Deutschen Musikerzeit uivg " finoem . Da

helfet «*:
Für « w Dtv! ston »- Musikkorp , ( 60 Musiker stark ) in der

Hauptstadt Kurland » werden für sofort folgend « Musiker ge *
sucht : 8 I. Violinisten , 2 IT. Violinisten , 2 Violaspielefe ,
1 Violono « llifi , 1 Tontrabasfift . E e können nur Vorzug i!

lich « Musiker in Frage kommen . Einkommet
monatlich 800 — 000 M. und all « » frei . Eilofferteik
an di « Geschäftsstelle .

Alle » frei und 800 — 000 M. monatliche » Einkommen . Wch
mißgönnen niamand em angemesstme » Einkommen , ab « We Di «

Visjon in Kurla - nd scheint un » überflüssig .

Ein italienisches Flugzeug landete gestern In Johann ! » thaZi
Die beiden Offiziere , die mit besonderen Aufträgen versehen ,
sich im Flugzeug befanden , hatten vor einigen Tagen Rom ver -
lassen und waren am ersteo Tage Über Venedig nach Wien g«-



flogen , is » ste am nächsten Tage nach Warschau « weitirflogen , um

dort ihren Auftrag zu erledigen . Gestern verliefen sie die pol -
ntsck ' e Hauptstadt gegen 11 % Uhr und landeten nach einer Fahrt
von kaum 6 Stunden in Johannisthal . Nach ( ftlcbi�ung der not -

wendigen Formalitäten stellten die beiden Italiener ihren Doppel -
decker bei der Deutschen Luitreederei unter und begaben sich dann

in daz italienische Konsulat .

As « den Gemeinden .

Genossen Pete « ? k- eanirayte Resolutisn , « onach Wt versam¬

melten den BetriebSrät�gesetzentwurf als eine BerchShnung des von

der revolutionären Arbeiterschaft angestrebten Rätesystem » mir

Entrüstung zurückwiesen , wurde mit großer Mebrheit angenom -
men .

'
Selbst ein Teil der rechtöso - ialift ' schen Arbcster stimmte

für die Rr ' olution , während ein anderer großer Teil der Recht »-

sozmlisten sich jeder Abstimmung enthielt . — Die Versammlung
bewlcs , daß die S. P . D. den Anhang bei der Arbeiterschaft fast

völlig verloren hat .

Slt - Glienicke . Der stete Rückgang der rechtZsoziabisti ' chen
Partei in unserem Orte kam deutlich in einer öffentlichen Ver -

sanimlung am letzten Sonnabend zum Ausdruck . Die SP�D .
hatte die Bersgnunlung einberufen , um für den Betriebsräte -

gr ' ehentwurf Stimnmng zu machen . Die Versammlung war nur

fa ' wadj besucht , etwa ein Viertel der Besucher gehörte unserer
Zwei Referenten , Kaufmann und Dr . Joachim

LsbessgmMÄeNder .

tenuchten sich, den Versammelten die Notwendigkeit de » Betriebs -
räw e/tzrs klarzumachen . Die Genossen Peters und Osten
wandten sich gegen die beiden Referenten . Im Schlußwort vcr
fnchw He . e Kaufmann den Anwesenden einzureden , durch da '

Belr ' rbSräicgeketz können die Arbeiter sich einen Anteil am Er -
trage der Pioduttion sichern . Außerdem enthielt seine Resolution
recht radikalswillernde Abänderungsvorschläge zu dem Gcsetzent -
wnrf . Nl>er alle demagogischen Mätzchen halsen nichts . Eine vom

J - hannitthsl . Bon F- citag . den ZV. Oktober ab In den Klein -
handei - gcschöflcn auf Lebensmittelkart « des ßrerse » Teltow , Ab¬
schnitt £9: 150 Dr. ©raupen ; Alischnitt 90 : 250 Dr. Maiegrieß ; aus die
Allgemeine Lebenemitlelkarte , Abschnitt 318 : 250 Dr. Inlondemorme -
lafc «; Abschnitt 619 : 2 Suppenwürsel ; Abschnitt 620 : Cont >«rzuw »ifung .

Ms den SrganiWsnen .
Anch in G. oh - Bcsren gelang es unS , trotz der Machinationen

der 3 . P. D. , einen Ortsverein zu gründen . Nach Schluß einer
am Sonntag , den 21 . 9. , stattgegundenen öfferrtlichen Versamm¬
lung , meldeten sich verschiedene Rechtssozialisten zum Uebertritt
und 12 Mitglieder wurden neu gewonnen . Alle Warnungen der

Forderungen "Berücksichtigung finden . Wir wünschen t ?. -

Ortsgruppe des Kreises Teltow - BeeSkow weitere Ersoige ?

dem Weae zur endgültiaen Befreiung der Arbeitcrilasse .
Ter Zahltag bn�Dastwirti - nzest - tlten findet wegen der

lung der K<tffeeh Lusan gestelllen Mit ! wvch nächster Woche sta.t.. .

Teltow , L Bezirk . Mittwoch , den S. Oktober , abends 9 uyt

sammlung bei Stahr , Berliner Dtrab «.

_ _ _
Tchmargendorf . Heute abend 7 % Uhr im Scyutzenheus ,

kehlestraße , Mitziiederversammiunz . Vortrag : Parlamentär : »

Ziälesystem . —

5-

Vereinskalevder .
Zeutralverband 6er Echuhmacher . Montag , den 13. Oktober , M

7 Uhr . Versammlung für Schoßarbeiler der in Echonwerd «, 3««"

lhal usw . arbeilenden Kollegen . . «
Arbeit - r - Athleten - Berein „ Birke - Rl - mannIa " . Uebungssturd «

Restaurant V- teren - nstr . 18 Donnerstags 8 —10 Uhr . _ M
Z- ntraloerbanb der HandlunxsgeMIscn . Dez . W i l m - r i

Salenfec - Schmargendors . �Sitzung am Mittwoch »

7y , Uhr bei Wagemann , Wilmersdorf , Berliner Ciraße 33.

über „ Das Bstviebsrätegefey " .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_JM'

verantwortlich� für di «�Redaktioil « l s r e d % I « i « p p , W

Berlogsg - nossenlchaft . Stechet " , e. D. rn. b H . Berlin . - Di�.
Lmdendruckerei und BeUagseesellschatt m. d. H. . «chlffdaueroowl

Bekanntmachung
büreffmk

tgn M§s«skj !LkSi«e» �altoertrliden .
?: I Mc Tiell - d: S »ritiotifnen Sla irfrorM ' ftrn Augril Hell.

inn iiilt i ach der »VN mu aus Krund der vestOnmmia de« k 6
ti

»ifi : dem 21. Izijuar
ie Sie�eiuna de« isemein »eu! adl -

10: 9, (gr»!t der « M und 69 der «JoV-
°rd' : u' lr die iSaiiei « zur »nsahunxeebenden deu>!<t>en Natiere !
de: mrnz vom 30. «evcmdcr 1918, in Verbindung mit dem « . 1
de<. izesctel dein SO. vtevcn der 1916 vorqeiwinmeiie !
gti/u - flnn : als iiS. tsiet vewert « aui dem WaKvorschllige Xr.
He: ninn Wey!

d . c Buxesitaxbils ! « Ottilie PoKl
' N Berlin W « 87 , Beusselitr . 43 ,

Iis rrsaxme . im in die Tladwerorduelenveriammtung in verlw ein.
Lertin , de» 3. Lilob ' r 1919.

Ter NoreimiFa » de « Magistrat ».
La - S n >n g,

«ladtrai .
So. 1330 xZadl. 19. )

Am Donnerstag , den i ». abends

S Uhr findet in den Sophiensälen ,
Sophienfiraße , eine

Vetriebsoersammlung
sämtlicher in der „ Freiheit " beschäftigten
Personen statt .
Tagesordnung ! Wahlen für den Betriebsrat .

Sämtliche Angestellte . Spediteure und Boten -

stauen haben unbedingt zu erscheinen .

Der prov . Betriebsrat .

Er. MS . Rar ! Rslnitnrdt
fierllii, foitiiistr Strasse 117 Ii . i . LSiiovslrasse )

JlaJii - URS ) HSTRSTZt
bewährte , IscbmJteehcäe Btäemdlumf .

Unent�eitiiche Au�cuaft ü«<i «n?ij ! 4rende Oratls -
ßroGClturen ( 3clcri *eipun2 siSrnklfafhcr Hcilver -
: anrca ) in den Sprewlacunden vMi —2 mittags ,
' .'96—\ 10 abends . Sontra « Uhr ( im ver -xbcni ) . Sofli�Etjw —� UI

schiewtenen qr - ef Mk. 1. 2S).

2r�Inciivera « Äuf .
■/aStes Ferutcr K Marie ,
- Auswahl in Oarciinen
Stück Meter S- — aol -

sowic
lergardinen FcnsKt

Tül' . -k-cke, zTveibe
lani 76. —, hochcle

Ab
rcii
VO'
wä
Kü�

garJ cen, Tülltardin #n, biwre" nster 70 . —
rdinen , BWu#

Ma irosgardincn Fem'
Eufv . ans . reiche » La
Divandecken 75—
orientalisch « Pili »
WajidJekoration ».
konkurrenzlos biilinen
Spetialhaus tür Ge�
kän ' e Cdiitnicker
11T rp . ' nahe Janni

( lardläeavi
Her 4(1 Mark an.
25 . —. Tültbettdeeken ,
Earhuen . ZuiiartlUien . «le -
sar . te Stores . Portiere », Viva ».
decken . Teppiche , Läuk*»«*fle ,
Bettvorle er . Sux. ) ' jckcn .
Wro- eldecken, * Feflerioiten ,
Bei Wasche usw . ataenend
biliiT . Ehrtnann , Pranken -
stra 0 9. 11. Ecke Eistnieher
Sir : h/. _

___________

C tidlesr . vev &iaA tzreBe

Der l ? «chbar ! n weiter -
erzählen ! — Wundsrvolle

raantel 450, 590, Felz -
) 1200 an. Astracban -

UTWpr 95.
äntn , Mö¬

rtel 37*. 350.
- a ®, Mamschmän « Wc

Ikt�Qmc . Theater - , Qesml -
schafts - , Ball - u. Tanzkieider ,
prachtvolle Facons , Kleider¬
röcke 35,48 . bildschöne Blusen ,
Ueterröckfi , vortei hafte Qe-
ÄteffWTfÄÄufe , Michaelis ,
fijueratr . fO, 1 Treppe , neben
Clou . Sonntags geschlossen .

Vornehme Herrenulster .
Winterpaletots , Jackettanzüge
ngenrockanzöge . Smoklngaii -
zlge , frackamögc ) , auch lelk -
w�ss , sowie PeUwaren jeder
Art. allerbtTud Qold - undSHber -
sachen kaufen Sie am billig¬
sten im Leihhaus Rosenthaler
Strate 14. I._

rirvi - adbiTifitel .
4 * 9cenDrah«to «f . tn , Schltseh - eHen .

LufUeffhäuche . allerbilligst .
SChlawe , Weinmeisterstr . 4.

Leltenvascn . Kasten -
wagen , lese Räder , billigst
Wagner Köpenicker Straße 71
AclnL 2

Aus wühl in mw On&4 -
tätc - aus Tüll
Ma . llSiohen von
rag ine" - t Schönheit

hwvor -
CMftcr

vor. 45 Mk. an. Moderne Haft -K
und Langstores ,
Sclldbcngardinen ,
sie . ; Mir. von 5 Mk. an.
So; ierangebot in Divan -
dec" jii . Plüsch und Qobelj «,
euch mit passenden Tlsch -
dec ' l. Preise bedeusend
her . bsesetzt . Teppiche In allen
Far . en uudMustern von 250 %k.
an. Läuferstoffe , Brücken ,
ferr�r rulldecken , zweibettig ,
vor. 25 Mk. an. Waffeldecken ,
Stcr odecken , Federbetten , dgl.
OelrgcnlieiHkäufe . Dresdemr -
str : le 124 1, am Kottbaaer Tor .

T yplcho , Gardinen billig .
Oelcjenheitbkaufhaui Schön -

LStetnn ' . j ®
Aocebot .

; Popper
itr . 39.

OaseuBleiüpen , echte
BroatA/onen . 0 . »kecker .

Wllif
31

100 M* rk Anzablonr ! Bts -
dorf , Pirzelle mit Wild , Tori¬
wies : . Fließ . Schuppen : P»r -
7,lle mit HolihJascheii . Nehe «-
»nltsen , Ob. tbiniTKn . Wand -
lit ». Parzellen jeder Größe .
Helsen . Steilitz , Vicavlllwu ,
II , Femspreslicr 9194. _

Itsucrltsbak . reine Ware ,
M. 18. 50 pro Plund . wleJe :
vorritii . Treptow . Defregzer -
stnße 20, I rechts . _

OclirockAJiruz verkauft
abends 6 —7 Teserinski . Kaut¬

hor AckerstraBe 169 170, am " rasse 34. IV.
halft Platz .

4 .
Sie

' . z ' - trniiuren kaufen
cht . bevor Sie im Pfand -

leih eis Schönhauser Allee l ! 5
(Ri n �buhn- u. Hochbahnhol ) wa¬
ren . Täglicher Riesen - Riu -
mniirsverkau ! zu spottbilligen
Sommerpreisen . Skunksgami -
tnr ! Alascafüchaef ! 100 . — M.
FuchsiormkragenöS . —U. Rot¬
füchsen Kreuzlüchsel ! Zobel -
füchsel ! Urmenverkau ! ! ! Üold -
waren ' agcrM

Möbel

Enorm billires Angebot ;
Kre uzliichse , Silberfüchs «.
Alaska - , Zubelldchse . von
150 Mk. an. Qana besonders
preisweriesAngcbot mHerren -
»nzügen . Ulstcra ausgediegec -
aten Stoffen , eleganteste Ver -
arbe , arg . Uilligarer Verkauf
von Goldwaren , Silbtrwaren .
Ankauf . Bele. ' hung. Lalhhau «
Frieirichilr . �tBefle - ABbtnce -
Ha . z

Wohaunsselnrrchtynarl
Vollständige Stube und Kftche
1390 helles Schlafzimmer
nt. t Marmor und Spiegel 15£0
Mark . Küchen , nagelneu . Im
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhans Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zablungserleichte -
rangen ,

Moderne
Schlafzirame

Äcttca , J

. isor ' . mmcr.
Küche , Ankieideschrahk . Ver¬
schieden . einzeln . Untbausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelne * Büfett , Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumcau . Tcp¬
piche , Federbetten verkauft
Prau Tcitz , Köpenickcr
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Priv &L&nte . B&adler ver -

JjfilCÜ.

jeder .Möbclkredlt
tnana . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , rröSte
Röcksicht . Einzeln ? Möbel -
stücke gebe bereitwillig »' ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende PreisermaBigun *.
Landwehr . Mflllfrstr . 7. I Tr.

f und 2 Zimmer - Ein¬
richtungen liefert als Spfzia -
lilfit zu denkbar niedrigsten
PreisenMoi - bel - rioebel . Moritz »
platz LS. Verkauf nur im
Pabrikgebiade . Sireng reelle
B ed ienun. ' . _ ,_

Mocbei - Boeljcl . Montz -
platz 56, Fabrik ftbÄude . Große
Ausv/ahl in KleidcrRpindcn ,
Vertiko - Ausziehtischen , T ru-
rneau «. Umbauten , Sofas , Ruhe -
bcttci »; bcbreibtischcn , Bett¬
stellen , Anklcideschrinkc ,
Küchenmöbel .

Moebcl - Boebc ! . Moritz¬
platz S8. Fabrikgcbftude . Solide
Preise in Schlafzimmers ,
Speisezimmern . Herrenzim¬
mern . Moderne Formen , Beste
Verarbeitung . _

M5bc ! . kompL Wohnungs -
einrichtungcn sowie einzeln «
Ergänznngastöcke jeder Art ,
große Auswai- . l in guter Aas -
ffihrunf zu äußeret bÜHgtn
Preisen . J. Wieselberg . Prar . k-
furtar Alice 67, Eck « Blumen -
th al s traße . _ _

MÖbel - Rmtb liefert gegen
bequemste Teilzahlung bürger¬
liche Wohnungseinrichtungen .
einzelne Möbel , Köchen , groSe
Auswahl . Elsaaser Str . 44, am
Oranienburger Tor .

�" ißbelanffcbott börger -
lichc Wohnungseinrichtan . ' /cn ,
gediegene Schlafzimmer ,
Speisezimmer . Herreilzimmer ,
moderne Küchen , einzelne
Möbelstücke liefert preiswert
gegen bar . auf Wunsch Teil¬
zahlung . Möbelhaus Luisen¬
stadt . köpenicker Straß ? 77/78.
Ecke Brückensir . , nahe Janno -
witgbrttcke _

M8b ®l - Cohn . im Osten
QroBe PrankfurterstraB « 5?
(5 Minuten vom Alcxanderf "

Slraßenhändl

v/
er

Iii
Freie * 21Welt

gelangt heute nachmittag
zur Ausgabe

platz ) , im Norden Badstr ; üc
Nr. 47 48, liefert auf Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganse
Wohnungseinrichtungen und
einzeln « Möbelstöcke sowi «
farbige Kficheii - Cinric1 ' tungen
in bester Ausführung . Be¬
sichtigung meiner Möbel ohne
Jeden Kaufzwang germ ge¬
stattet . Kriegsanleihe nnd
Sparkassenbücher nehme ger »
als Anzahlung . ChöSt « Rdck -
sicht bei Krankheit und Arbeits -
losigkcit . Lieferung frei Maus.
Liefere ayeh nach auswärt «.

iSlnrfihtu naren . Schlaf -

Kwp ? sr
■SimiUch « ikatalMbi &ll «,

ocM &l &w.
Z » äag , »f, «« lieuft zu Fa -

■. rikpreisas

. . kMsKMe Cohn "
Achtung I ! I Nur
BRUNNENSTRASSE II
( Nommcr 11 gtnau beachten D

und Neukölln ,
Kalscr - Frledrich - Str . 239

( nahe Hermannolatz ) .
Tel . : Nord, im Neukölln 1819.

Platin . Zahneebisse .
Öpld- , Silberabfülle . sowie
Rückstände , Kupfer , Messing ,
Zinn. Antimon , echt . Queck¬
silber . Celiuloid , Piimabfftlle ,
elektrische Kabeldrihte kauft
höchstzahlend Silbortchmelze
Christ . onat , nur Köpenicker
Straße 20 a ( gegenüber der
Manteuffelstrflße ) .

Rn ! Iben Goldl
zu Schmelzpreisen kauit

MetaMscIimetz « Cohn ,
Brainsoöoi ? . ?1, und
N# « ak5U » , K» is <>r - FHcd -

ric j - Str . 229
( nahe Hcrmannplatz ) .

Hausnummern genau beachten !

Messina ,

zimmer , helleicke , nuBlvum .
1050. —. Wohnzimmer 19 %. —,
Kochen . Ankleideschränke .
Umbauten , Sofas . Zahlungs¬
erleichterung . Petersburger
StraBa 41. Versand nach
auswärts .

£lioSiea , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
laeiert , eno m preiswert Ric -
äennoswahl . Köchenraöfeef -
Pabrlk Himmel . Lofhrtarer
Sirage 22 l oel

Am%4z %e , ifächen Lange -
: traße 60. Tischlerei

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

CeaScTöfiTr « »jbo . m~-
teübecen 75bis2 . - /iM. , Doop. l -
bttten . AnWeidescrrari » .
Kaebee . Meicke . Aa sustjtr . KA,
Qet >8�6 Bd«,

CnatäelODzues . eneii -
sch , Uettstellcn . Patent -
reetTatten . Auraaerna ' . ratren ,
Tapoiierer Walter , Starjarder
Sirale 1A
R8 bil - Vsrkautl Kleider -
achrank . Vertikow , Sofa . Betf -
»talle . Trameaux , NähtiicK o.
Verachicd . SclirSder , Choriaer
StraSe 13, 1,

Kaufgesuche

Meteal Sa cHmelace
kauft Platlna , ZahsgobUss bis
8Sö Mk. , Gold, Silber , Münzen .
Messing , Kupfer u. säoitllcb »
Metalle . CkrUHcscal , Iwita -
Iwtir »tr. 12. Koitbuser Tor .

5£aat *ri SäneU . PJoiali -
u . k: $aef Pim�l Siibcrl

Q�a�rlibar
Z a ei b gf • » ä # # a kauft zu
Sielike &vefäM ' &aoa - PrcIaea

JWsdadig ßa . ' �ir
FENN STR ASSE 43 .

Tel. ; Moabit 2SS4.

Quecksilber
Sßbcr ! PiaMa ! Kapterl

kauft zu bitckajaa
toThf l , crirauoh - l ' . - aieoa

JeUHsMze Israeli "
PENN S TRASSE 43

Tel. : Moabit 230-1.

Kyg - fsr
OdGcksi�G ? ! S&xsiilxcli *

gaWeeo : kauit zu hochfca *
Beil sive rbra «s «fcprots oa

MBäWM
WEIDENWEQ

' am Ralttnalatz ' .

lliilS "
72

PldÜn - , Qold - und Siiber -
Abfille . Ouecksilber . Ketten .
Ringel Bestecke . Uhren , Tafel -
snizltze . Tressen , photogra¬
phische RückrtSnde . Pamcie ,
Qldhstrnmpiasche , alte Zahn -
gehisse , salpetersauras Silber ,
deren RücksUInde u. Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
borschmalrerei Brök , Berlin .
Cdpenicker StraJa 29. Tele¬
phon : Morilzplata 3476. Ei¬
gene Schmelze , direkte Ver¬
wertung .

Ueno » » eB - WH tsepbriiclz
Ouecksilber . Platin . Zahnge¬
bisse . Mimen , photozra -
phische tilcksfända sowie
alle anderen Me a le kauft zu
Hdchstpreli . , Silberschmelze
Heudock " , Ktpenicker Str . 157

Wfr stna Oredbluter
sf . mtlichar Kuplerleitunzen iL
Litzen laden Onan ' ums zu d n
b' ichsten Tagespreisen . Paul
Fleischer . Skaiitzer Straße 4L
Elektrotnateriallae - Otoflhaiid -
lueg . I ' ernspreeäer : Morltz -
plalz Nr. 775. l9Yt. 19)1. _

MetaKabltitie , Kupfer ,
McssingjZinSZtak . BlciiPiatin .
Gold. Silber , Quecksilber ,
Werkzeuge kauit ?.u den höch¬
sten Tagespreisen Kotlbuser
Damm 66. Moritxplatz I. ' 5M.

M * W 1# 1 1 bedeutende
Peera w- ztLreag % Piatineb -
fälle ! Zahr . gebivse , Zahn bis
. 5 —, Cio' dtb äile ! Silberab¬
fälle ! Münzen ! saipetersaurcs
Silber ! Quecksilber ! Tressen !
Stanoiolpipierl Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Alumnium !
Zinn! Lötzinn ! Nickel !
Zink ! Blei ! Glülistrumpfasche !
hAchstzahier . d Schmelrercl ,
üdelmetall - BJtikaufsbüro , Wc-
beratr . 31 ( Almxender 4243%

MctaliabfSIIe . Silber -
broch , Quecksilber . Zinn, Zinn¬
geschirre , Spiralbohrer neu.
Schmirgeflelncn , kauft Prci -
hoff Kottbuaer Damm 66,
Telephon : Montzp atz 1358h.

Aitmctglle kauf : jeden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Quccksilber24,MctaIl -
schmelze Invalidcnstraße Mi-
Norden 9649. _

Kaufejeden PostcnK » pfer -
leirungen . Kabel zu den höch¬
sten Preisen Elekfrobaro .
Lange Str . 27 I. F. cke Andreas -
straße . Alex. 3939.
fUcklriaciitt Leitungsdrähte .
Litzen , Kabs ! kauft Schumann ,
Andreasstraße 78, vorn II.

am Schlcsischen Bahnhof .

isolierten Kupferdraiit .
Litzen und Wac ' - sdraht ,

kauft höchstzahlend

ifiseilcurlxirsrj stblic & lng,
B« ? üa W 9, Linkstraße 10,
Tel. : Liltzow 3705 und 8518.

Spira : bohrer
Werkzeuge jeden Posten kauft
Turowski . Cliaussccstr . 51/52

Splrallwiirer ,
Metalle . Motore kauft jeden
Posten Klempnerei Charlotten¬
burg . Kaiser - rriedfich - Str . 7.

SpSralbohrer , neue, jeden
Posten , k. iuit Marten , Löwe¬
straße 2 III _

Spirajbohrcr . Gewinde¬
bohrer . Reibahlen v. sonstige
Weikzeuge lietert ab Lager
Richard Berlin . Berlin NW 21.
Lübecker Straße 16, Man<a 227

�piralöOiirer . Liek -
\ tromotore . Kupfer . Messing ,
' C�' . Ir ,valSch mirgelleinen . kauft Winkel -
mann . Schönhauser Allee 107a
III 3- 7.

Spiraibohrcr kauft lau¬
fend Müller . Köpetiicker Str -98.

SyiraJhohrer , auch kleine
Posten , kauft Zenner . Holz -
marktstr . 13, Seitenflügel links .

METALLE
kauft und verkauft

\ . Popper . Berlin SW 48
Wilhclmstr . 39. I«l Htm . TOM

K. aufe jeden Posten Spiral -
| bohren Sügcfcilen , Gewinde¬

bohrer , Schmirgelleinen . Lrnsl
1 iede . N. trarrstr . 20 s. |

Gutcrhaltenc

Scare ' . b -

mascMnaa
Syitsm MBrcid » «
Ideal , CoBtinental

sofort gesucht .
Offerten mit Preisangabe
unter D 12 Expedition d. Bl.

Kasre Hagrer . Boschzünd -
kerzen , Automobil - Armaturen .
kauft ständig Reinickendorf -
Schönholz . Qranatenstr . 1. ZTr.
3 —7 Uhr. _
ICupferiCltunecn , L tzcn .
Mo' ore kauft zu den höchsten
- agespreisen Eieklrobflro

Sacbcl . Brückenstr . 13, 3 Trp.
s. der Jannowazb ' Dcke . _

Spiralbohrcr . Werkzeuge
aller Art, kauft Schmidt .
Naunynstr . 31. Mp1. 9501.

Spira . bohrer , Gewinde¬
bohrer , Feilen , Schmirgel -
leinen kauft dauernd jeden
Posten Schlosserei Ebeny -
straße 46 ( Laden) . Telephon :
Königstadt 2783. _

Spiralbohrer , neu. für
dringenden Bedarf , kauft
höchstzahlend Jeden Posten
Launig . Alt - Moabit 16.

Äpiralbolircr , Gewinde¬
bohrer . Feilen kauft Amthor ,
Cluistburgerstr . 41.

�piralbohrer kauft Müller ,
Steglttz,Sc : ildhorn�tr . 9 Laden
Qeschäitsxelt 2—6 Uhr.

Srira ' bohrer . neue , kaufl
bei Machecl , Charlottenburg .
Neue Chrisistr . 7.

Kostenlose�
allerbiiligste ��9
Ebcscheidungs - .
Strafsachen . Be
Ermittelungen .
Straße III . Auf!
Sonntags Vornv

Kosten !
Rechtsbe - atung .
nem Richter a
geleitetes Büro Wf.
rung u. Rechtshe' t
Art. Lothringer Sw
thaler TorV

Detoktlvbareatt -
tebtungen . 1f'
ChescheldungeD
k' lrftft billlK�-
• traate 4

Pfanösciieinfcj
Möbel , kauit
Nosck , Rssiao *.

" ahnnof V®>

niGel
Juliir lede Werts « �

ö?�7e' �"ö°!�br°ch-n
Tcppiche . DBcT/Jlttbett \
Friedrlchntr . 4lj,f

' besetzt .

Ins
tieleachtune -
Clektr . sch . OJS. ' ij

BOlowstr .

_ _ _

ebrucht

tnglück

Zentrum 7>r0ti. _
Sit ' be nnd

kau' en. Pnebe .
KurfüMlenstr� » t tD C t

Vorderzimrif -
genossen mit 0j
Rxocditinn . Pe *

Dc

haben

Li-/ 3�*
Streike

yersciilGdsnssi

Waren aller Art. Kurz -
waren , 1- toffe usw. kauft
höchs zahlend Lentz . Plesser
StraSe I. Moritxplatz 70�0.

Lampen echlrmsekde ,
auch Reste , kauft W. nage -
rforn , Kochätr . 50/51. Zentrum
12655. _

Stiele ! . Militär - . Zivil -
kleiäungsstücke . W ä s c h e ,
Betten . Uhren , Lelcrgama -
schen kauft dauernd Qciner ,
• MochmeisrerstraBc 12. Hof I.

Kupfer ,
Messing , sämiilck « Altmetalle ,
sowie Gold , Silber , Vlalin ,
Zabngebissc kauft Mctall - Eia -
xaufs - Zentralc Neandcrstr . 15.
Moritzpl . 067. Händler und
Fabrikanten Engros - Preis «.

MeiaSI «
�recksilber kauit

eitEiann , Linlenstr . 20
en tro ». _ em detail .

Kuplerdränte
Metalle

I Habel Güö Litzen j
iftriasiaTidsbddwi
kauit Kafco ? T,rlfJ »! ». |

j Joacklm - Frledrlchstr . 34
Amt Pfalzburg 4559.

Kaufe Gum mfabfällc
jeder Art zu g iten Preisen
R. Nacnemste ! ii . O. m. b. H.

Charlottenburg .
V/indscheldsrr . 5. _

Entlassunffflar . zugr ,
Paictot , kauft , Preisangabe .
Strleby , Bardelebenstraße 3
Friedrichshain ) .

Spiralbohrcr aus Schnell -
und Werkzeugs tahl , sowie
Schreibmaschinen kauft lau¬
fend Lebltzkl . Kon' mandanten »
sfraScfiS . Tel . Moritzplatg2232 .

Spiralbohrer , bchrclb -
maschinen kauft Zimmer .
Wimtocker Straße 19.

Spiralbohret * . Werknur
und Scnuellstahl . Gewinde¬
bohrer kauit höchsuaMerd
tt Seeliter . Stexlitr . Schdne -
berter Str . 9.

Spiralbohrer mu Konu «
kauft ieden Posten Klapproth .
Kboen eker S r. 53.

kaufe laufend ,
der « Preite . . W

_ _ _ _ _ _

Neu , KdulxslraC , 3S.

Händlern beson -
Pesenecker ,

rSBi3aBaaQn3BBaaa & aBBHBEBBSQBBBBB6BaHBSQlBBEBBaQa0

Verlangen Sie Kostenlos ein Probeheft

El E WELT
IIXUSTRIOITS WOCHENSCm�FT DER U . S . P ö .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt

von Verlag Berlin NW 6 , SchifTbauerdamm IQ .

JÜBBSBBBaiBBBBBBBBBaaBBBBBBflSBBBBBBBBBBBaBgBBBBBES

tewdsnz
in „ ui
insere :

i/ ' ttw »! . und en

der „ FM
inttoi

l >r . uze «! . IlRHC ? idv

Friiärleislf . Ms��hTho:
Spr . 10 —1 o. 5 — Sonnt . il —•!.

Erfolgreiche Rehandlufir

Unte

„ Wr . hrhett " . Recht « .
detektal . V r,k ot Ma dua,
Kottbuaer Damm 65. Adalbert -
Strafe 3. Nesnderstr . 7, Qrote
Frankfurter Str . 10, Neukölln ,
Emser StraCe 89. Eheschei¬
dungen , Strafsachen . Froteä -
sachen . Oerichtaveriretungen ,
a lergröBle Erfolge ! Qe-
füngnisstrafen erlassen ! Haft -
entinssunusgcsiche . Straf -
löschungen . Strafveneidi -
gungen durch bekann c Ver¬
teidiger ! Herr M. vom Dich .
stahl freigesp ochen ! Herr Ol.
fraigesproehen ! Freu Pr. frei¬
gesprochen ! Herr Brw. frei¬
gesprochen ! Henr D. Herr
W. und Herr Sl nnüergerlchl -
lich geeinigt ! SUmlliche Er¬
folge können nktenmiBig nnch -
gewiesen werden ! Heira s-
aus . Onfle fix und genau ! De- ,
tekiivsachen raffn ert durch -
greilend ! Detektivtreiferl
Viele Anerkennungen ! Auch
Sonntng ». _

Doktor , iur. . Blumenstr . 74.

Rlchtis
snrcchen . »chrejW
wachtenen uuc ' a
erfolgreich Ihcd.
lehrer . Anfrag . u ' l
karte 187" BrieiP » 1

I "IIB

. . . . . . .

�
JunzhCIin� jje

%: k . �" kr�Ra %un ,
allee 44. . �INNeTN
BLete iifliiF ' . ' jitriart o:
Enten , Ciäiise .
kauft Steins K! ' 4
Wiener SlraMy -

kmmdoverk
»nkauf . Zeil' ' , ,
Prenzlauer Str »«

erstütz
es I
Hmpl

nndlst

45 jährig » Rechnpflcge , per - I
sönliche Sprechstunden 10 —3
( Sonntags vormittags ) . Kosten -
lose Rcchtsberatung . Verteidi¬
gung in schwierigsten Zivil - |
und Strafprozessen , Beobach¬
tungen . Ermittelungen In
Ehescheidungen , Alimenten¬
klagen , Pürsorgesachen , Gna¬
dengesuche . Strafautschub .
Straflöschungca , Haftentlas¬
sungsgesuche . erfolgreich . —
Testamente . Obschaftssachen ,
( mäßiges Honorar ' Teilzahlung .

Ncanderstr . 31 ( Hms -
nummer beachten1 . Rechts -
Auskunftei und Detekliv - in -
stitut _QroB- 9erlin " . Fernspr .
Moritipt . 3769. ■ProreBsacnen .
Ehesachen . Strafsachen . Ein¬
gaben, " Eraitlelungen . Aus-
kflnfte . _

T- . ock : »- und Anskunttsbliro ,
polnisch « Uebertetiungen .
Qnesiak . Landsberwr Allee 7.

Alextnder 2512:

» ssra
"

Ii Arteitsfe
• - — arwi Um

KOrschn
Arbeit veri . ' lN
Straße 16.—

Kürschn . W5 Dl

VeikiHrfb�i
Töchtlf * ' ,

sofort feSUCn ja
Carl Brand' - . ,
zwischen 9 —

SriefTv
Polize

lammt ,
in den

agenic
LeVtvn

Polize

gab di

folgtei

ll

In folreaden Speditionen *ei

Botenfrau
eln erstellt : . . „

Lode , MarinsstnSs 23. ®

S ismer , Skilizir Sir-;1 / a

Eernse ©,Steq ' i "Z. '
'

Girschner , GltSC.-�1'
Coeize , IrBiükcwslif� itog «
TenmelhoL WeftiGi
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